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Chancen aufzeigen, Potenziale nutzen
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Die Zukunft unseres Bundeslandes 
liegt in der Innovation und in ei-
nem nachhaltigen wirtschaftli-

chen Wachstum. Davon sind wir in der 
Wirtschaftskammer fest überzeugt. Ziel 
muss es daher sein, Vorarlberg zu einem 
führenden Innovationszentrum zu ma-
chen. Dies erreichen wir durch die akti-
ve Unterstützung unserer Unternehmen 
bei der digitalen Transformation und 
durch das Vorantreiben von Investitio-
nen in zukunftsweisende Technologien. 
Uns geht es in den kommenden Jahren 
um den Aufbau eines Umfeldes, das nicht 
nur neue Arbeitsplätze schafft, sondern 
auch das unternehmerische Ökosystem 
nachhaltig stärkt. Dazu gehört auch 
die Entwicklung von Weiterbildungs-
programmen, die unsere Arbeitskräfte 
auf die Herausforderungen der Zukunft 

vorbereiten und ihre Fähigkeiten vertie-
fen. Darüber hinaus ist es – gemeinsam 
mit anderen Institutionen in Vorarlberg 
– unser Bestreben, die internationalen 
Verbindungen zu stärken und Vorarl-
berg als attraktiven Standort für Inves-
titionen und qualifizierte Fachkräfte zu 
etablieren. Wir möchten, dass unsere Un-
ternehmen von weltweiten Best Practices 
profitieren und gleichzeitig ihre Innova-
tionen auf die internationale Bühne brin-
gen können.

Vorarlbergs Wirtschaft hat in den 
vergangenen Jahrzehnten unternehme-
rischen Pioniergeist bewiesen. Dies ma-
nifestiert sich unter anderem in diversen 
Weltmarktführern und Hidden Cham-
pions. Angesichts der rasanten techno-
logischen Entwicklungen – insbesonde-
re im Bereich der Künstlichen Intelligenz 

– muss auch die Innovationsdynamik 
in Vorarlberg gezielt gesteigert wer-
den. Durch den breiten Ausbau digita-
ler Kompetenzen der Menschen soll ge-
währleistet werden, dass Vorarlberg im 
digitalen Zeitalter nicht nur mithalten, 
sondern die Chancen und Möglichkei-
ten der Digitalisierung dazu nutzt, die 
Zukunftsfähigkeit von Gesellschaft und 
Wirtschaft zu stärken.

Der Austausch zwischen der ,alten‘ 
und der ,neuen‘ Welt ist aber bei uns im-
mer noch ein zu zurückhaltender. Als 
hoch entwickelte Wirtschaftsregion mit 
gut ausgebildeten Menschen müssen 
wir dieser Herausforderung aktiv und 
verschränkend über die Unternehmens- 
und Organisationsgrenzen hinweg be-
gegnen und die daraus sich ergebenden 
Chancen nutzen. Sonst geraten wir ins 

Hintertreffen, und es droht ein massiver 
Wettbewerbsverlust. Gerade die digita-
le Transformation fordert eine offensive 
standortpolitische Schwerpunktsetzung 
auf Innovation. Nur die Übersetzungs-
leistung von Forschung in konkrete In-
novationen, die auf den Märkten wett-
bewerbsfähig sind und nachgefragt wer-
den, schafft die Basis für Fortschritt und 
Wachstum.
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Es ist gut, dass die Marke Vorarlberg 
als parteiunabhängiger Prozess an-
gelegt ist – das gute Gelingen und die 

positive Entwicklung hängt jedoch nicht 
zuletzt maßgebend am Rückhalt der 
Landesregierung. Insofern ist es höchst 
erfreulich, wie stark die Vision „2035 ist 
Vorarlberg der chancenreichste Lebens-
raum für Kinder“ im neuen Regierungs-
programm zum Ausdruck kommt.

Bildung und sozialer Zusammenhalt 
sind die zwei erst genannten Schwer-
punkte neben Gesundheit und Infra-
struktur. Wer das Schriftstück durchliest, 
merkt, dass dies durchaus ernst gemeint 
ist. Allein die Elementarpädagogik er-
hält nächstes Jahr wieder fast 20 Prozent 
mehr Mittel (150 Millionen Euro), im 
laufenden Jahr waren es 30 Prozent mehr 
– 130 Millionen Euro. Die drei Leitlinien 
in diesem Bereich heißen Ausbau der Be-
treuungsplätze, Sicherung der Qualität in 
der Kinderbildung und leistbare Betreu-
ungsmöglichkeiten. Alles Schritte, wel-
che wesentliche Beiträge zum Chancen-
ausbau in Vorarlberg leisten und sich po-
sitiv auf die Familien und die Wirtschaft 
auswirken werden.

Auch wenn schlussendlich jede Fa-
milie für sich entscheiden darf, ab wann 

Beiträge bei den Kleinsten ein-
geführt. Familien, die wenig finanziel-

le Mittel zur Verfügung haben, bezahlen 
bis zu 25 Wochenstunden nichts für die 
Betreuung.

Dies ist eines von elf Schlüsselpro-
jekten der Marke Vorarlberg. Seit heuer 
stellt die Vorarlberger Landesregierung 
zusätzlich rund 7,3 Millionen Euro für 
Projekte zur Verfügung, die die Verwirk-
lichung des „chancenreichsten Lebens-
raums für Kinder“ ermöglichen. 

Auch an den Schulen werden im Rah-
men der Marke Vorarlberg viele positi-
ve Akzente gesetzt. Beispielsweise konnte 
die Anzahl der Sozialarbeiter-Stellen ver-
doppelt werden. Die Bestrebungen, mehr 
Lehrkräfte zu finden und zu engagieren, 
fruchten bereits ebenso. Heuer haben 29 
Lehrende aus anderen Bundesländern be-

und wie lange die Jüngsten in eine Kin-
derbetreuung kommen, ist das Angebot 
gerade für jene Kinder, die aus sozioöko-
nomisch benachteiligten Verhältnissen 
kommen, mitunter die wichtigste Chan-
ce ihres Lebens.

Der Ausbau der Betreuungsplätze hat 
schon vor einiger Zeit begonnen. In die-
sem Schuljahr etwa sind 100 neue Spiel- 
und Kinderbetreuungsgruppen entstan-
den. Im kommenden sind 65 neue ge-
plant. Auch die Qualität bleibt im Fokus: 
die neuen Ausbildungsmöglichkeiten für 
Quereinsteigerinnen und Quereinstei-
ger erfreuen sich einer hohen Nachfrage. 
Zudem wurde die soziale Staffelung für 

reichsten Lebensraums für Kinder“ hoffen.
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Das Zukunftsbild vom „chancenreichsten Lebensraum für Kinder“ prägt das Programm der neuen Regierung.

ziehungsweise aus dem Ausland begon-
nen sowie 120 Quereinsteiger aus Vorarl-
berg. An 161 Pflichtschulen gibt es schon 
ein ganztätiges Betreuungsangebot. 

Auch der Bereich Jugendbeschäfti-
gung wurde bereits 2024 massiv aufge-
stockt (+32,5 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr).

Das Ziel „chancenreichster Lebens-
raum für Kinder“ zu werden, sei ein An-
spruch und ein Versprechen, erklärte 
Landeshauptmann Markus Wallner bei 
der Präsentation des Programms. Trotz 
Rezession haben er und sein neues Team 
daran festgehalten. Das ist – nach den 
7,3 Millionen, die er zu Beginn des Jah-
res präsentiert hat – ein klares Bekennt-
nis für die Wichtigkeit dieses Zukunfts-
programms, an dem so viele leiden-
schaftlich mitarbeiten. 

vorarlberg-chancenreich.at/

Konkrete Vorhaben im neuen Regierungsprogramm lassen auf eine Verwirklichung des „chancen


